
I m Unterschied zur Begehung
von klassischen Eisanstiegen

endet die Begehung eines Eis-
falls meist irgendwo in einer
Waldstufe. Von einem Gipfel-
panorama ist also weit und breit
nichts zu sehen. Trotzdem fin-
det man Winter für Winter im-
mer häufiger Spuren zu und an
Eisfällen. Das Klettern an den
monströsen Eiskaskaden übt al-
so offenbar auch ohne die klas-
sischen erlebnisorientierten Ele-
mente des Bergsteigens einen
besonderen Reiz aus. Für einen

Außenstehenden klingt es häu-
fig verrückt, wenn man erzählt,
man wäre an einem Eisfall ge-
klettert. Kopfschütteln, Unver-
ständnis und fragende Blicke
sind die meisten Früchte, die
man erntet. Wer jedoch einmal
die Formenvielfalt der Eisstruk-
turen kennen gelernt hat und
mehrere Seillängen am Element
Wasser in seinem festen Aggre-
gatszustand verbracht hat, weiß
über die Schönheit und Faszi-
nation dieser Spielart bestens
Bescheid.

Eine Materialschlacht?

Richtige und gute Ausrüstung
ist ein entscheidender Faktor 
für eine genussvolle Begehung 
eines Eisfalles. Mit einem 10-
Zacken Aluminium-Steigeisen,
welches am Firngrat durchaus 
gewinnbringend eingesetzt wer-
den kann, wird sich der Eisaspi-
rant am hart gefrorenen Eisfall
die Zähne ausbeißen. Ebenso ist
der 70 cm Langstielpickel das
falsche Gerät, um im steilen Eis
vorwärts zu kommen. Steigei-

sen mit 12 Zacken und längeren
Frontalzacken sind der Schlüs-
sel zum sicheren Stand im ver-
tikalen Eis. Eisgeräte mit steilen,
scharfen Hauen erlauben es uns,
in den verschiedensten Eisqua-
litäten Halt zu finden.

Ist die Qualität der Eisschrau-
ben bei einer Begehung von Eis-
flanken eher sekundär, so kommt
dieser beim Eisfallklettern eine
besondere Bedeutung zu. Eis-
schrauben sollten sich leicht 
ins Eis eindrehen lassen. Wenn
es möglich ist, eine Schraube
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schnell im Eis zu platzieren,
kommt man schnell vorwärts und
man gewinnt ein Zeit- und Si-
cherheitsplus. Außerdem macht
es auch viel mehr Spaß, mit gu-
tem Material zu klettern.

Die Verwendung eines Helms
ist beim Eisklettern verpflich-
tend. Eisschlag kann einerseits
vom Vorsteiger ausgelöst wer-
den oder auch natürlichen Ur-
sprungs sein. Jedenfalls ist man
gut beraten, seine Standplätze in
geschützten Positionen zu plat-
zieren.

Spaß 
trotz kalten Fingern?

Bei der Oberbekleidung ge-
nügt wohl die herkömmliche
wasserabweisende Outdoorbe-

kleidung, wie wir sie auch für
Skitouren verwenden. Bei den
Handschuhen wird es schon et-
was verzwickter. Einerseits wün-
schen wir uns zum Klettern war-
me Finger, andererseits müssen
wir auch mit Eisschrauben, Ka-
rabinern, Eisgeräten und Seilen
hantieren können. Ein Mittel-
ding zwischen Daunenfäustling
und Gartenhandschuh wäre al-
so wünschenswert, das Auslan-
gen findet man aber auch mit
Fingerhandschuhen aus Soft-
shell-Material. Wer sich keine
eigens dafür konzipierten Eis-
kletterschuhe leisten möchte,
kann auch steigeisenfeste Berg-
schuhe verwenden. Die kalten
Zehen sind ab einer gewissen
Routenlänge sowieso vorpro-
grammiert. Tourenskischuhe
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funktionieren natürlich auch.
Die Einbuße an Beweglichkeit,
besonders im Knöchelbereich,
schränkt natürlich auch das Klet-
tererlebnis beziehungsweise die
Bewegungsperformance etwas
ein.

Spiel in Fels und Eis

In den letzten Jahren hat sich
das moderne Mixedklettern als
neue Spielart des Kletterns rasant
weiterentwickelt. Erscheint die
Fortbewegung mit den Eisgerä-
ten am Fels anfangs etwas selt-
sam, wird nach dem Überwinden
der Startschwierigkeiten großer
Spaß an der Sache empfunden.
Doch was kann man sich unter
„modernem Mixedklettern“ nun
überhaupt vorstellen? Die Eis-
spezialisten suchten nach neuen
Herausforderungen, welche in
den kombinierten Linien von
Fels- und Eispassagen gefunden
wurden. Eine typische Mixedrou-
te in einem Eisklettergarten ver-
läuft zuerst über Fels und endet
zumeist nach dem Überwinden
eines Eisvorhangs oder Eiszap-
fens. Dabei spielen sich die Haupt-
schwierigkeiten am häufigsten
im Fels ab. Für das Überwinden
der teilweise extremen Überhän-
ge wurden die Kletterbewegun-
gen aus dem Sportklettern über-
nommen. Auch die Absicherung
moderner Mixedrouten ist dem
Sportklettern recht ähnlich. Im
Fels werden durchwegs Bohrha-
ken verwendet. Die größten Ge-
fahrenquellen stellen beim Mi-
xedklettern die Eispassagen dar.
Fragile Eiszapfen oder Eisvorhän-
ge können abbrechen und sind
vor allem für den Sicherungspart-
ner gefährlich.

Geht nicht gibt’s nicht

Um die hohen Schwierigkeiten

meistern zu können, durchlief die
Entwicklung der Ausrüstung für
das Mixedklettern mehrere Sta-
dien. Letzter Stand der Technik
sind speziell geformte Eisgeräte
mit ergonomischen Griffen ohne
Handschlaufen. Einerseits kann
damit kräftesparend geklettert
werden, andererseits schafft die
neue Form auch eine zweite Griff-
möglichkeit und man kann sich
mit beiden Händen an einem Ge-
rät anhalten. Damit kann das zwei-
te Eisgerät sehr flexibel eingesetzt
werden. Bei den Steigeisen hat
sich ebenfalls einiges getan. Die-
se sind bereits vom Hersteller fix
an einem leichten Bergschuh mit
steifer Bodenplatte aufgeschraubt.
Die dadurch erreichte Gewichts-
ersparnis kommt den Unterar-
men des Kletterers zugute. Aber
nicht jede Entwicklung brachte
den gewünschten Erfolg. Der viel
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umstrittene Fersendorn an den
Steigeisen wird in Zukunft
wahrscheinlich wieder ver-
schwinden. Der Einfluss der
Wettkampfszene brachte es
mit sich, Regeln für das Mixed-
klettern aufzustellen. Für die
derzeit sportlichste Form gilt:
Keine Verwendung von Fern-
sendornen und Belastung der
Eisgeräte nur mit den Händen.

Großes Zukunftspotenzi-
al für das Mixedklettern bie-
ten alpine Wände. Galten frü-
her gewisse Linien auf Grund
des nicht durchgehend ge-
wachsenen Eises als nicht
kletterbar, werden heutzuta-
ge genau diese Linien von den
Eisfreaks aufgesucht. Ein
schier unglaubliches Poten-
zial an Neuland hat sich durch
diese neue Betrachtungswei-

se aufgetan. Aber auch in neu-
en, bestens eingerichteten 
Mixedklettergärten sind im
Winter immer mehr begeis-
terte Anhänger anzutreffen.

Nur für Superfrau
und -mann?

Ein Einsteiger ist sehr gut
beraten, wenn er sich zuerst
im leichten Gelände oder 
in Eisklettergärten etwas
„Strom“ antrainiert, seine Eis-
und Sicherungstechnik ver-
bessert und sich dann auf-
macht, um in den Mehrseil-
längentouren das ultimative
Eiserlebnis zu finden. Das
Einschätzen der Eisqualität
gehört ebenso zu einer qua-
litätvollen Begehung eines
Eisfalles. Nur wer die Eisfor-

men und Eisqualitäten rich-
tig einzuschätzen und zu be-
urteilen weiß, wird risikomi-
nimierend unterwegs sein.
Der aktuelle Stand zur Siche-
rungstechnik, das richtige Be-
urteilen und Handeln beim
Eisklettern und ein paar mehr
Tipps und Tricks finden sich
in der neu erschienenen Eis-
kletterfibel, herausgegeben
vom Kuratorium für Alpi-
ne Sicherheit. Natürlich 
ist man gut beraten, wenn
man sich anfangs auch von 
einem Profi in die Materie ein-
führen lässt. Globetrek – die
Bergsteigerschule des Oester-
reichischen Alpenvereins –
bietet den ganzen Winter
über tolle Programme für 
Einsteiger und Fortgeschrit-
tene.
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